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„Unbestechlich gegenüber dem Zeitgeist“
Kirche gedachte Bischof Dr. Rudolf Grabers, der 20 Jahre Bischof in Regensburg war

Regensburg. (pdr) Vor 18 Jah-
ren, am 31. Januar 1992, starb der
Regensburger Bischof Dr. Rudolf
Graber, der dem Bistum von 1962
bis 1982 vorstand. An jedem Todes-
tag, so auch am Sonntag, gedenkt
die Kirche von Regensburg Bischof
Grabers, der sie mit festem Glauben
durch unruhige Zeiten führte. Bi-
schof Dr. Gerhard Ludwig Müller
feierte anlässlich des Todestags sei-
nes Vorvorgängers ein Pontifikal-
amt im vollbesetzten Hohen Dom St.
Peter, das die Regensburger Dom-
spatzen auf höchstem musikalischen
Niveau gestalteten.

Müller hob die Unbestechlichkeit
von Bischof Graber „gegenüber der
scheinbaren Allmacht des Zeitgeis-
tes“ hervor. Bereits der Apostel Pau-
lus habe gewarnt, es werde eine Zeit
kommen, in der man die gesunde
Lehre nicht ertrage, sondern sich
nach eigenen Wünschen immer neue
Lehre suche, die den Ohren
schmeichle. Müller nannte Graber
ein Vorbild, weil er die gottfeindli-
chen und menschenverachtenden
politischen und weltanschaulichen
Ideologien seiner Zeit durchschaut
habe und trockenen Fußes durch das
„gewaltige Meer der Verführung
hindurchgeschritten“ sei.

Bastion des Glaubens

Schon als Jugendseelsorger, Dom-
prediger und Theologieprofessor im
Bistum Eichstätt sei Graber im
weltanschaulichen Kampf um die
Würde des Menschen in Gegensatz
geraten zum Nationalsozialismus.
Damals habe es geheißen, die Ju-
gend und die Zukunft würden der
braunen Gesinnungspartei gehören.
Man müsse nur die Kirche mit ihren
mittelalterlichen Moralvorstellun-
gen aus dem Wege räumen. Dem
Menschen allein gehöre die Zukunft,
habe es aus den Lautsprechern der
totalitären Staatspropaganda ge-
tönt, nicht aber Gott, in dessen Auf-
trag die Kirche ihren Dienst am
Menschen, gerade auch an den
Schwachen, Verachteten und Ver-

folgten tut. Müller erinnerte daran,
dass Eichstätt, des akademischen
Wirkens von Rudolf Graber, wegen
seines klaren katholischen Bekennt-
nisses eine uneinnehmbare Bastion
des Gottesglaubens und der Huma-
nität gegen den Nationalsozialismus
gewesen sei.

Dort habe auch der mutige Bi-
schof Konrad Graf von Preysing ge-
wirkt, der spätere Bischof und Kar-
dinal von Berlin. Nach Kriegsende
habe Graber die Würde des Men-
schen als vom Materialismus be-
droht erkannt. Dieser Materialismus
zeige sich im selbstbezogenen Le-

bensgenuss, dem es letztlich um die
Beherrschung und Korrumpierung
des Menschen gehe: „Hier ist der
eigentliche weltanschauliche Geg-
ner des Christentums in der Gegen-
wart zu suchen.“

Wie zu Zeiten der nationalsozia-
listischen und kommunistischen
Diktatur würden auch heute alte
atheistische Parolen gegen die Kir-
che wiederholt, sagte der Bischof.
Die Kirche werde mit den Begriffen
konservativ, reaktionär oder funda-
mentalistisch abqualifiziert. Sie sei
auf dem Rückzug und komme bei
der Jugend nicht an, weil sie veralte-

te sittliche Werte vertrete. Ein ka-
tholischer Bischof wie Rudolf Gra-
ber könne nur die Wahrheit wählen,
die zwar nicht den Ohren schmei-
chelt, die aber den Menschen frei
macht vom Druck der Gleichschal-
tung des Denkens, sagte Müller.

1903 geboren

Rudolf Graber wurde 1903 gebo-
ren und wuchs in Nürnberg auf. Er
studierte in Eichstätt und Inns-
bruck. 1926 wurde er zum Priester
geweiht. Johannes XXIII. ernannte
ihn 1962 zum Bischof von Regens-
burg.

Wirtschaftsjunioren mit Energie
Neu gewählter Vorstand präsentierte Mitgliedern das Jahresprogramm

Regensburg. Die Wirtschaftsju-
nioren (WJ) Regensburg legen 2010
einen inhaltlichen Schwerpunkt auf
das Thema Energie. Am Mittwoch-
abend hat der neu gewählte
Vorstand den Mitgliedern im Rah-
men der Veranstaltung „Wir über
uns“ das Jahresprogramm vorge-
stellt. „Der Umgang mit Energie
entwickelt sich im neuen Jahrzehnt
zu einem existenziellen Thema, sag-
te Vorstandssprecher Sascha Mül-
ler. Klimawandel und Rohstoffver-
knappung wirkten sich immer stär-
ker auf die Lebensgewohnheiten
und den Geldbeutel von Bürgern
und Unternehmen aus. „Durch In-
formation und Meinungsbildung
wollen wir unsere Mitglieder fit für
die Zukunft machen“, sagte Müller.

Auf dem Programm steht im März
der Besuch des Kernkraftwerks Isar
bei Landshut und der Leuchtdio-
den-Fertigung von Osram in Re-
gensburg auf dem Programm, im
April der Besuch der Bayernoil-Raf-
finerie bei Ingolstadt. Im Mai planen
die WJ als Abschluss der Veranstal-
tungsreihe ein Energieforum. Es soll
Möglichkeit zur Diskussion mit Ver-
tretern von Anbietern klassischer
und erneuerbarer Energie bieten
und die deutsche Energie- und Kli-
mapolitik beleuchten.

Politische Meinungsbildung be-
treiben die WJ Anfang Februar mit
einer Podiumsdiskussion zur wirt-
schaftspolitischen Bilanz der neuen
Regierung 100 Tage nach der Wahl.
Am Mittwoch, 3. Februar, ab 19 Uhr
im Kaisersaal des Hauses Goldenes
Kreuz am Haidplatz eröffnet der
Wirtschaftsweise Professor Wolf-

gang Wiegard den Abend. Auf dem
Podium sitzen neben dem WJ-Lan-
desvorsitzenden Gerd Ortner zwei
Nachwuchspolitiker der schwarz-
gelben Koalition. Für die CSU Ste-
fan Müller, JU-Chef Bayern und
parlamentarischer Geschäftsführer
der CSU-Landesgruppe. Für die
FDP die bayerische Generalsekretä-
rin und stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Miriam Gruß.

Nicht zu kurz komme der Netz-
werkgedanke, sagte Müller. Regens-
burger Wirtschaftsjunioren nähmen
2010 an nationalen und im Rahmen
des Weltverbands Junior Chamber
International (JCI) an internationa-
len Konferenzen teil. Eine Abord-
nung besuche im Herbst den Welt-
kongress im japanischen Osaka. Im

November stehe eine Neuauflage der
„Speed-Networking-Party“ auf
dem Programm. Sie diene dazu, Ge-
schäftskontakte unter den Regens-
burger Jungunternehmern und
Nachwuchs-Führungskräften auf-
zubauen und zu festigen.

Der seit 1. Januar amtierende
Vorstand setzt sich aus zwei alten
und vier neu gewählten Mitgliedern
zusammen. Ein weiteres Jahr als
Vorstandssprecher agiert Sascha
Müller, die Kassenführung liegt in
den Händen von Michael Schwarzfi-
scher. Um das Ressort Mitgliederbe-
treuung kümmern sich die Neu-Vor-
stände Ulrike Tuscher und Tobias
Moser. „Wir wollen neue Mitglieder
gewinnen, die in unseren Verband
passen“, sagte Moser. Die Alters-

grenze liege bei 40 Jahren. Es sollen
möglichst nicht mehrere Mitglieder
aus demselben Unternehmen stam-
men, auch Häufungen von Leuten
aus derselben Branche versuchen
die WJ zu vermeiden.

Komplettiert wird der Vorstand
durch die neu gewählten Matthias
Wagner und Christian Omonsky, die
sich um Veranstaltungen und die
Öffentlichkeitsarbeit kümmern. Ne-
ben der Programmvorstellung prä-
sentierten bei „Wir über uns“ drei
Neumitglieder sich und ihr Unter-
nehmen. Die Veranstaltung setzte
zum Beginn des neuen Vereinsjahres
ein Ausrufezeichen: Rund ein Drittel
der aktuell über 100 Mitglieder war
gekommen. „Das schaffen nicht
viele Vereine“, sagte Müller.

Vorstand und Geschäftführung der WJ Regensburg: (v. li.) Matthias Wagner, Christian Omonsky, Tobias Moser, Michael
Schwarzfischer, Ulrike Tuscher, Sascha Müller, Winfried Riedl (Geschäftsführer).

Franzosen in München
Regensburg. Mit der Präsentation

„Franzosen in München: Von Cour-
bet bis Delaunay“ von Dr. Felix Bil-
leter aus München kommt am
Dienstag, 2. Februar, ab 10 Uhr im
Hörsaal H3 auf dem Regensburger
Campus die Vortragsreihe „Auf-
bruch in die Moderne“ an der Uni-
versität Regensburg zum Abschluss.
Der Kunsthistoriker Dr. Felix Bille-
ter hat sich im Rahmen seiner Arbei-
ten intensiv mit der Kunst der
Münchner Moderne, sowie mit den
privaten Sammlungen moderner
französischer Kunst im deutschen
Kaiserreich und in derWeimarer Re-
publik beschäftigt. Als Kunstsach-
verständiger ist er ein ausgezeichne-
ter Kenner der modernen Kunst.

Keine Epoche hat die Kunstge-
schichte des 20. Jahrhunderts so mit
neuen Ideen, künstlerischen Kon-
zepten, Programmschriften und
geistesgeschichtlichen Denkfiguren
versorgt wie die Moderne. Auf den
anfänglichen Ruhm folgte aber auch
schnell Kritik: Die Konzepte und
Forderungen der Moderne wurden in
Frage gestellt, ihre künstlerischen
Gestaltungslehren und Programme
auf ihre Brauchbarkeit und ideolo-
gischen Gehalte hin überprüft.

Die gewachsene Distanz des 21.
Jahrhunderts eröffnet veränderte
Perspektiven, um den Aufbruch in
die Moderne, seine Errungenschaf-
ten und zahlreichen rezeptionsge-
schichtlichen Brechungen neu zu be-
fragen. DieVortragsreihe „Aufbruch
in die Moderne“ zeigt neue Aspekte
der Moderne und ihrer Rezeption bis
hinein in die Gegenwartskunst auf.

Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller würdigte anlässlich des Todestags seines Vorvorgängers Bischof Graber mit einem ein
Pontifikalamt im Dom St. Peter. (Foto: Neumann)
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VERANSTALTUNGEN

THEATER
Theater an der Universität, 20
Uhr: „JazzNuts“

AUSSTELLUNGEN

Ostdeutsche Galerie
Schausammlung „Erinnerung &
Vision“.
Aktuell: „Kaleidoskop“, Hölzel in
der Avantgarde.
Kunst- und Gewerbeverein
20er Jahre in Regensburg
Naturkundemuseum
Vergangene und heutige Lebens-
räume in Ostbayern.
„Paula - alles für die Katz“: Foto-
ausstellung von Gisela Conrad
und Michael Bry
Galerie Dr. Erdel Verlag
„Ich gehe Luft holen“, Gemälde
und Zeichnungen von Erwin
Eisch.
Galerie Art Affair
„Pure Painting“, Werke verschie-
dener Künstler.
galerie konstantin b.
Tobias Stutz: Arbeiten in Öl auf
Leinwand und Zeichnungen.
Galerie Hammer
„Hélène de Beauvoir“, Ölbilder
und Aquarelle sowie Kupferstiche
zu Bücher ihrer Schwester Simone
de Beauvoir.
Galerie & Raumstatt
Steinskulpturen von Andreas Pru-
cker.

NOTDIENSTE

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsleitstelle 19222
Giftnotruf 0911/3982451
Zahnärztlicher Notfalldienst:
im Uniklinikum: 0941/9440
Hilfe bei Selbstmordgefahr:
Krisendienst Horizont 0941/
58181
Frauenhaus: 0941/24000
Frauen- und Kinderschutzhaus:
0941/56240
Hospiz-Verein: Für die Begleitung
von Schwerstkranken, Sterbenden
und deren Angehörigen: 0941/
5839583
Telefonseelsorge:
0800/1110111
REWAG-Entstörungsdienst:
Für Gas/Wasser: 0941/6013444,
für Strom: 0941/6013555
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